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SUffeê erhalten, mujj tattert in einem SBärmeoerfahren
öer Kohlenftoff entzogen werben. Sorgfältig finb bte

®rofjfiüde in einen Stiegel eingebaut, jeweils minbefienS
eine Schidjt nom gleiten Rlobeß, mit Beigabe non
§ammerf<hlag unb anbern gutaten. ©iefe ïtegel werben
längere geit im ©empterungSofen einer .fMh« non 1000 °

aufgefegt. ©as feeren ber Siegel erfolgt roteberum nie»
äjaniftf). geht ift bas ©rofjftüd phe, ohne weich p fein.
9tenerblngS Steinigung oermittelfi ©rudluft unb Sot
Üerung oermittelfi la'ufenbem Vanh. gn ber SRid^terei
'Oerben bie Stüde auf bie ©enauigEelt ber SöinEel unb
Unb gorrnen geprüft, in ber ©cfjmirglerei oon aßen un»
nötigen Ueberreften unb Slnfjangfeln befreit. @S folgt bie
93ergtnferet für bte unter bem Stamen „galoaniftert" be=

kannten gittingS, Stehender mujj baS Stüd butch oer»
fc^iebene Stellen gereinigt unb fortiert werben, beoor es
in bie ©erolnbefdjneiberei gelangt. ffiet überrafc^en bte

niannigfaltigfien ©ewlnbefdjneibemafchinen, teilwetfe ein»

gerietet für ©etoinbe bis 10 engl. goß, einzelne SÖta

feinen finb eingerichtet für baS gleichseitige Scheiben
oon brei ©etoinben. gn ber ©rudprobe wirb jebeS Stüd
etner )ßreffung oon 20 Sltmofphären unb 16 geiler»
Prüfungen ausgefegt. So begreift man, baff bte gütingS
ïïtarle -j- G F -j- unbebtngt poerlaffig fein müffen.
©nbltdj werben bie Stüde noch gemafchen unb eingefettet,
beoor fte auf Sager gelegt ober gleich oerpadt werben.
®on gtcjjer SuSbelpung finb bie Sager für bte etwa
900 oerfchtebenen Rlobeße. ®aS erforbert natürlich eine
eigene SRobeß» unb SBerfjeugmadjerei mit ben mannig»
faltigften SJtafd^inen unb ©inricljtungen. gebet Vefudjer
Uiirb bie Ueberjeugung gewinnen, baff bei ber ^erfteßung
ber gifdjer » ©rpugniffe äße Sorgfalt unb ©enauigfett
ongemenbet unb jebeS Stüd mehrmals grünblich über»

Prüft wirb, beoor eS bte oorbilblid) oraanifierte gabrif
oerlä|t. __

Ikr&Mlnm«.
@tfinöerfchu6»33crbanö. ©er oor einiger geit reor»

ôanifierte ©rfinberfclph » Vetbanb ber Schweis h^lt um
93. Rooember In ber Stabthafle gürich eine fßropaganba»
oerfammlung ab, an ber gng. KilliaS über bie Sa»
oierung beS ©rfinbungSwefenS referierte. ©er
Mehner Gilberte anfchautich bie mannigfachen Schwierig»
feiten, benen ber ©rfinber, teilweife auS eigener Unfennt»
Ui8, teilweife infolge äujjerer Umftänbe, begegnet, fo baff
ein Vetbanb, ber bie gntereffen ber ©rftnber wahrnimmt
Unb fie mit Slat unb llnterftütpng oor Schaben fchütjt,
einen guten gwed etfüflen fann. Seine Rlifglieber re.
butteren fidg auS ben oerfchtebenen VerufSgruppen, wo»
j?ei ein oermehrter gupg au§ tedjnifchen unb miffen»
ldhaftlithen Greifen begrüfienSmett wäre. Sie ©cfinber»
[ätigfeit ift für unfere gnbufirte, bie auf ©rfinbungen
°«ruht unb nach ftänbiger Vetooßfommnung fiteben mu|,
oebeutungSooß, befonberS in geiten ber Seife. @S wäre
oaher p begrüben, wenn ähnlich mie in Slmerifa bte

Unternehmer bie ©rfinbungen ihrer Arbeiter anregen unb
Unterflü^en würben, bamit fte etner Rationalifrerung beS

WobuttionSprojeffeS bien lid) gemacht werben fonnten.
^>et Vetbanb plant für ba§ gtühjahr eine 2luS fiel lung
Uon ©rfinbungen fetner SRitglieber. ©Ine wichtige
-Aufgabe fommt ihm bamit p, bafj er beftrebt ift, bte

^rfinbungen auf ihren wirtfäjaftltchen unb technijchen
^«rt hm 8U prüfen, ungeeignete ©rfinbungen prüden»
Reifen unb phantaftifch« ober beirügerifdje ©rftnber p
®uUaroen, weil fte ber Sache beS guten ©rfinberS fdjjmeren
^haben jufugen. Sie Unooßfommenhett beS nationalen
Ufb internationalen Patentrechtes (in ber Sdhweij wirb
U% einmal auf Reuhelt geprüft) oerlangt auch h^r eine

mchmännifche Beratung beS ©tfinberS; unter ben tßa=

tentanwälten müffen baher Vertrauensleute gewonnen
werben. VegrüfjenSweri ftnb bie Veftrebungen be§ Völ»
ferbunbeS pr ©rünbung eines internationalen patent»
amteS. SBaS bte entfdhetbenbe grage ber Verwertung ber
©rfinbungen anbelangt, fo regte ber Veferent bie ©rün»
bung einer $atentoerwertungSgefeIlfchaft auf
genoffenfdhaftlicher ©runblage an, bte oon ben gnbu»
Urteilen unb gabrifanten unterftüfet werben foflte burch
geichnung oon Inteilfdheinen. gn granlreidh hot man
bamit gute ©rfahrungen gemadht. Viel nutjloS oerbraudhte
ober brachliegenbe gnteßigenj Itefje fich bamit für gnbu»
firie unb ©ewerbe gewinnen. — gn ber rege benu^ten
®iSfuffion fanben bie îh^®" bes Referenten oerfdiie»
bentli^ guftimmung. Von gachleuten würbe namentlich
barauf hii0«miefen, ba^ bie Prüfung ber ©rfinbungen
auf ihre wirtfchaftltche Verwenbbarteit grunblegenb ift
unb bafj im übrigen bie Sßirffamleit beS VerbanbeS ba=

oon abhängen wirb, inwiefern eS gelingt, einen guten
Sßlitglieberbeftanb unb 3Jhtarbeüerftab p gewinnen.

(„91. g- g.")

üB$$tell«tifl$wt$t«.
©enterbe» unb gnbuftrie=?lu§fteßung 1927 in Der»

liton. DrganifationSfomitee unb SubEomiteeS finb un»
unterbrochen eifrig mit Vorarbeiten befchäftigt. VereiiS
ift oon erfterm ein 3luSfteßungSreglement feftgefe^t wor»
ben. @S fief)t 17 3luSfteflung§gruppen oor, nämlich:

1. Vjuwefen (£>o<hbau, Siefbau, VermeffungSwefen,
Vaumatexialien). 2. SHetaflgewerbe (SRafchinen, 2BerE=

jeuge, geinmechanif, Ipparate, Schloffergewerbe, Schmtebe»
unb Sßagnergewerbe, VerEehrSmittel). 3. .^olpewerbe,
Vaufdhreinerei, Äüfer» unb ®rechSlergewerbe. 4 Sftöbel
unb RaumEunfi. 5. £>auS» unb Küchengeräte, ©laS,
KeramiE, Spielwaren. 6. ©leEtrijität, Veleuchtnng, |>et»

png, SBafferoerforgung, fanitäre Anlagen. 7. Sejtilin»
bufirie. 8. VeEletbung, âuSftattung, 9- Seberwaren,
ReifeartiEel. 10. RahrungS» unb ®enu§mittet. 11. @ra=
phifche ©ewerbe, ißapier, Photographie. 12. Kunftgewerbe.
13. S^ulwefen. 14. Sport. 15. geuetlöfchwefen. 16.
©aftwirtfchaftSgewerbe. 17. ©artenbau.

©S wirb ein aßgemeiner offijteßer Katalog h^aus»
gegeben unb finbet eine Verlofung auSgefteßter ©egen»
ftanbe fiatt.

SBie ftsht mit bem ^oljinarft? (Korr.) gn einet
frühern Vetrad)iung würbe bargetan, bafj ftd) bie Ver»
haltniffe auf bem auSlänbifdjen ^»oljmarEt gegenüber bem
legten RlatEt etwaS gebeffert hätten unb bafj bie |)off»
nung berechtigt fei, ba^ fich auf bem gnlanbmarEt
beffere Verhäitntffe anbahnen werben. 9ludh h®«^ treffen
auS 2)eutf«hlanb unb granEreich gute Verichte ein. Ra»
rnentlidh ber franpftfehe RlarEt Ü6t etnen günftigen ©in»
fïu^ auf bie inlänbifdfe ^»oljoerwertung auS. gn bop»
pelter $tnfid)t : einmal werben mir oon ber franpfifchen
Konfurrer.j jtemlich oerfchont unb zweitens erweift fich
ber franpftfehe RlarEt aufnahmefähig für fchwetjerifd)^
^olj. ®aS beEommt tnSbefonbere bie 2Beftf<hmetj p
fpüren. Vebeutenbe SRengen oon ^olj aßer 3lrt Eonnten
biefen äBinter fchon nach unferem weftlichen Radhbarlanb
fpebiert werben. ©aS ift ber ©runb, warum in ben
SiSeftEantonen ber m' 2, 3, 4, fogar 5 gr, mehr gilt als
le^teS gaßr. Sonft war man gewöhnt, baß bort bte
greife tiefer ftanöen als in ber gentralfchmeia. ®aS
wirb bte^ wohltätige golge hob«n, ba^ bte 9BePfdhweij
auf ben übrigen fehmeiptifdien RlärEten Eeinen preiSbrüE»
Eenben ©lnflu| ausübt. 3luS bem füblichen ©eutfchlanb
wirb berichtet, bafj bie bisher ftattgefunbenen luEtionen
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guffes erhalten, muß ihnen in einem Wärmeverfahren
der Kohlenstoff entzogen werden. Sorgfältig sind die
Großstücke in einen Tiegel eingebaut, jeweils mindestens
eine Schicht vom gleichen Modell, mit Beigabe von
Hammerschlag und andern Zutaten. Diese Tiegel werden
längere Zeit im Tempierungsofen einer Hitze von 1000 °

ausgesetzt. Das leeren der Tiegel erfolgt wiederum me-
chanisch. Jetzt ist das Großstück zähe, ohne weich zu sein.
Neuerdings Reinigung vermittelst Druckluft und Sor
tierung vermittelst laufendem Band. In der Richterei
werden die Stücke auf die Genauigkeit der Winkel und
Und Formen geprüft, in der Schmirglerei von allen un-
nötigen Ueberreften und Anhängseln befreit. Es folgt die
Verzinkerei für die unter dem Namen „galvanisiert" be-
kannten Fittings. Nebenher muß das Stück durch ver-
schiedene Stellen gereinigt und sortiert werden, bevor es
in die Gewindeschneiderei gelangt. Hier überraschen die

Mannigfaltigsten Gewindeschneidemaschinen, teilweise ein-
gerichtet für Gewinde bis 10 engl. Zoll, einzelne Ma
schinen sind eingerichtet für das gleichzeitige Schneiden
von drei Gewinden. In der Druckprobe wird jedes Stück
einer Pressung von 20 Atmosphären und 16 Fehler-
Prüfungen ausgesetzt. So begreift man, daß die Fittings
Marke -s- k >" -j- unbedingt zuverlässig sein müssen.
Endlich werden die Stücke noch gewaschen und eingefettet,
bevor sie auf Lager gelegt oder gleich verpackt werden.
Von großer Ausdehnung sind die Lager für die etwa
900 verschiedenen Modelle. Das erfordert natürlich eine
eigene Modell- und Werkzeugmacherei mit den mannig-
faltigsten Maschinen und Einrichtungen. Jeder Besucher
wird die Ueberzeugung gewinnen, daß bei der Herstellung
der Fischer-Erzeugnisse alle Sorgfalt und Genauigkeit
angewendet und jedes Stück mehrmals gründlich über-
prüft wird, bevor es die vorbildlich organisierte Fabrik
verläßt.

àVZMWMS.
Erfinderschutz-Verdand- Der vor einiger Zeit reor-

ganisierte Erfinderschutz-Verband der Schweiz hielt am
93. November in der Stadthalle Zürich eine Propaganda-
Versammlung ab, an der Jng. Killias über die Sa-
Vierung des Erfindungswesens referierte. Der
Nedner schilderte anschaulich die mannigfachen Schwierig-
keiten. denen der Erfinder, teilweise aus eigener Unkennt-
vis, teilweise infolge äußerer Umstände, begegnet, so daß
ein Verband, der die Interessen der Erfinder wahrnimmt
vnd fie mit Rat und Unterstützung vor Schaden schützt,
einen guten Zweck erfüllen kann. Seine Mitglieder re
krutteren sich aus den verschiedenen Berufsgruppen, wo-
bei ein vermehrter Zuzug aus technischen und wissen--
schaftlichen Kreisen begrüßenswert wäre. Die Erfinder-
Tätigkeit ist für unsere Industrie, die auf Erfindungen
beruht und nach ständiger Vervollkommnung streben muß.
bedeutungsvoll, besonders in Zeiten der Krise. Es wäre
daher zu begrüßen, wenn ähnlich wie in Amerika die
Unternehmer die Erfindungen ihrer Arbeiter anregen und
vvterstützen würden, damit sie einer Rationalisierung des

Produktionsprozesses dienlich gemacht werden könnten.
Der Verband plant für das Frühjahr eine Ausstellung
von Erfindungen seiner Mitglieder. Eine wichtige
Aufgabe kommt ihm damit zu, daß er bestrebt ist, die

Erfindungen auf ihren wirtschaftlichen und technischen

àrt hin zu prüfen, ungeeignete Erfindungen zmückzu-
weisen und phantastische oder betrügerische Erfinder zu
°vtlarven, weil sie der Sache des guten Erfinders schweren
Schaden zufügen. Die Unvollkommenheit des nationalen
vvd internationalen Patentrechtes (in der Schweiz wird
sucht einmal auf Neuheit geprüft) verlangt auch hier eine

lvchmännische Beratung des Erfinders; unter den Pa-

tentanwälten müssen daher Vertrauensleute gewonnen
werden. Begrüßenswert sind die Bestrebungen des Völ-
kerbundes zur Gründung eines internationalen Patent-
amtes. Was die entscheidende Frage der Verwertung der
Erfindungen anbelangt, so regte der Referent die Grün-
dung einer Patentverwertungsgesellschaft auf
genossenschaftlicher Grundlage an, die von den Indu-
striellen und Fabrikanten unterstützt werden sollte durch
Zeichnung von Anteilscheinen. In Frankreich hat man
damit gute Erfahrungen gemacht. Viel nutzlos verbrauchte
oder brachliegende Intelligenz ließe sich damit für Indu-
strie und Gewerbe gewinnen. — In der rege benutzten
Diskussion fanden die Thesen des Referenten verschie-
deutlich Zustimmung. Von Fachleuten wurde namentlich
darauf hingewiesen, daß die Prüfung der Erfindungen
auf ihre wirtschaftliche Verwendbarkeit grundlegend ist
und daß im übrigen die Wirksamkeit des Verbandes da-
von abhängen wird, inwiefern es gelingt, einen guten
Mitgliederbestand und Mîtarbeiterstab zu gewinnen.

(„N. Z. Z.")

MSMÜUiWMZW.
Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 1927 in Oer-

liton. Organisationskomitee und Subkomitees sind un-
unterbrochen eifrig mit Vorarbeiten beschäftigt. Bereits
ist von ersterm ein Ausstsllungsreglement festgesetzt wor-
den. Es sieht 17 Ausstsllungsgruppen vor, nämlich:

1. Bauwesen (Hochbau. Tiefbau, Vermeffungswesen,
Baumaterialien). 2. Metallgewerbe (Maschinen, Werk-
zeuge. Feinmechanik, Apparate, Schloffergewerbe, Schmiede-
und Wagnergewerbe, Verkehrsmittel). 3. Holzgewerbe,
Bauschreinerei, Küfer- und Drechslergewerbe. 4 Möbel
und Raumkunst. 5. Haus- und Küchengeräte, Glas,
Keramik. Sptelwaren. 6. Elektrizität, Beleuchtung. Hei-
zuug, Wasserversorgung, sanitäre Anlagen. 7. Textilin-
dustrte. 8. Bekleidung, Ausstattung, Putz 9. Lederwaren,
Reiseartikel. 10. Nahrungs- und Genußmittel. 11. Gra-
phische Gewerbe, Papier, Photographie. 12. Kunstgewerbe.
13. Schulwesen. 14. Sport. 15. Feuerlöschwesen. 16.
Gastwirtschaftsgewerbe. 17. Gartenbau.

Es wird ein allgemeiner offizieller Katalog heraus«
gegeben und findet eine Verlosung ausgestellter Gegen-
stände statt.

Holz-Marktberichte.
Wie steht es mit dem Holzmarkt? (Korr.) In einer

frühern Betrachtung wurde dargetan, daß sich die Ver-
hältniffe auf dem ausländischen Holzmarkt gegenüber dem
letzten Markt etwas gebessert hätten und daß die Hoff-
nung berechtigt sei, daß sich auch auf dem Jnlandmarkt
bessere Verhältnisse anbahnen werden. Auch heute treffen
aus Deutschland und Frankreich gute Berichte ein. Na-
mentlich der französische Markt übt einen günstigen Ein-
fluß auf die inländische Holzverwertung aus. In dop-
pelter Hinficht: einmal werden wir von der französischen
Konkurrenz ziemlich verschont und zweitens erweist sich
der französische Markt aufnahmefähig für schweizerisches
Holz. Das bekommt insbesondere die Westschweiz zu
spüren. Bedeutende Mengen von Holz aller Art konnten
diesen Winter schon nach unserem westlichen Nachbarland
spediert werden. Das ist der Grund, warum in den
Westkantonen der 2, 3, 4, sogar 5 Fr. mehr gilt als
letztes Jahr. Sonst war man gewöhnt, daß dort die
Preise tiefer standen als in der Zentralschweiz. Das
wird dte^ wohltätige Folge haben, daß die Westschweiz
auf den übrigen schweizerischen Märkten keinen preisdrük-
kenden Einfluß ausübt. Aus dem südlichen Deutschland
wird berichtet, daß die bisher ftattgefundenen Auktionen
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pr gufrieberißeit bet aBalbbeßßer oetlaufen feien, bie

Kauftraft eine ftätfere gerootben fei. aBeniger gute SRach»

rillen tommen auS ben Dßftaaten.
Sergleicßen roir bie an ben legten Steigerungen er»

jtelten greife mit benjenigen, meldte im Sooember 1925
erjielt mürben, fa ergibt fie^ nod) eine Heine ©ißeren} p
Ungunfien ber feurigen. gm ©roßen unb ©anpn tonnen
aber bie Sertäufer pfrieben fein ; e§ ift fein 2falaß oor»
ßanben, oon ben im £>erbß aufgefteHten Sicßtpretfen ab
proetcßen. Ungünßiger ift bie Sage tn ben Kantonen
beS DßerS unb beS SüboßenS, roelcße bie Konturren}
auS Ößerreicß am ßärtßen oetfpiiren unb mo nod) be-
beutenbe SRergen alter Sorräte oorßanben ßnb.

2luf bem Saubßol}martt bat ficß bie Sage nccb nid^t
genügenb abgtllärt; immerbtn fdjetnt audb bier für manche
Sitten bie Situation eine beffere roerben p rootlen. ©er
StangenßoI}bebatf bes fcEjroei^etifc^en ©elegrapßenmate»
rials ift nidtjt fo groß, fo baß baS Stangenboljgefd^aft
eber ein flauet roirb. ©te ^apterfabrifen erttären, nodß

anfeßnlidje Sorräte non ^apierbolj p beßßen. ©er
Srennßol}ßanbel mirb beeinflußt oon ben Koßlenprelfen
unb bem Söetter. SBte man oeïnimmt, ftnb bie Stenn--
ßolporräte Heiner als im Sorjaßr, ba baS Sturmbot}
}iemticb aufgebraucht ift, fo baß mit befriebigenben 31b»

faßmöglidßtelten unb greifen geregnet merben tann.

©ie gürßtmtuallung öcr KorporationSgemcintte
Surfee bat fotgenbe Partien unb p fotgenben greifen
^olpetläufe abgefcßloffen :

Holzart Stammzalil Mm.
K'Tnhalt

mittelst. Sortiment Erlös fr.

5 gi. 5 ®a. 140 80 0,57 Sperr ; u.Sauß. 34.—
8 „ 2

M 54 140 2.60 Sagßol} 50.50
8 „ 2 74 120 1.60 Sau» u. Sagß, 42.—
9 „ 1 200 110 0,55 Sau u. Sperrß. 33.—
9 „ 1

M 250 138 0,55 33.-
8 „ 2 117 105 0,90 Saußol} 36.—

10 „ - tf 41 22 0,50 34.-
4 „ 6 ff 55 55 1,00 37.50
8 „ 2

ff 77 46 0,60 33.-
6 „ 4 ff 70 40 0,57 Sperrßol} 34.—
8 „ 2

ff 161 75 0,47 33.-
7 „ 3

f»
50 135 2,70 Saaßol} 52.50

9 „ 1
ff 170 90 0,52 Saußol} 33.—

7 „ 3 ff 80 80 1,00 Sau» u. Sagß. 38.—
gußrlößne Datieren oon gr. 4.50 bis 7.50.

©er Raubet gtng etroaS }äbe; tonnte aber mit ben

bisherigen, langjährigen Käufern abgefdbtoffen roerben,
alles loco 2BaIb, an 2lbfußrroege gerücft,

frolj&etidji cu§ SBeefen am SBaÖenfee. (Korr.)
©te gioïpant ber DrtSgemeinbe SBeefen naßm einen

befriebigenben Setlauf. Sorooßl Sadßfrage, als erreichte
Steife laffen eher etne Seffetung beS SRatlteS etlennen.
©S rourbe aßeS „am Stod" }um ©eil audb auf Sacß»

maß oertauft. ®te Steife ßnb beSbalb nidbt einheitlich,
ba bei btefer SertaufSart bte Sage beS betreffenben Se»

ftanbeS eine große Soße fpielt unb örtliche Serßältniffe
in§ ©eroidbt faßen. Sehr ftarfer fRadßfrage erfreute ßdß

namentlidb baS „abgebenbe £>oI}", too in einplnen So»
fitionen bie forftamtlicbe Scßaßung erbeblidb überboten
rourbe. ©er SerroaltungSrat fonnte nabep afle Serläufe
ratißßeren. Sei folcßen ©anten lommt immer unb im»

mer roieber baS Sorbanbenfein ober baS gehlen geeig»
neter SBalbroegantagen tn ben erreichten SerfaufSpreifen
ber oerfcbtebenen Soften red^t beutlidb pm SluSbruct.

f>ol}6eridht ouS KßbltS (©raubünben). (Korr.) 3m
£öf}banbel fcßeint bocß roieber etroaS p geben, ©ie @e=

meinbe KübliS bat baS Slocfßol} etßer Klaffe im 9Balb

p 41 gr. per m® unb bie Untermeffer p 23 gr. oer»

lauft, ©er gubrlobn beträgt }itla 6 gr. per m®.
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Cotentafel.
f ®r. gxmS galjler Kfiftli in Sern, Selretär beS

Schroet}erifcben £ot}tnbußrte»SerbanbeS, ift am 10.-ga-
nuar im 31ltet oon 54 gaßren geßorben.

f goßann geq, ©adj&ectermetßcr in grcmenfelï
ift am 8. ganuar im 62. SebenSjaßre geftorben.

f SRuDolf ©abathnler, Sattlcrnteifter in ©tübbad
(St. ©aßen) ift am 9. ganuar im îllter oon 73 gaßren
geftorben.

f ftermcmn galob ûJîotff, alt fiututadjer ttttï
Käppifabrilant oon gfitid), ift am 8. ganuar tn Seelen'
rteb im 2llter oon 89 gaßren geftorben.

f gofeph aiörecßt, Saumeifter in Senßattfen iß

am 9. ganuar tn feinem 53. SebenSjabre nadß lur}et
Kranlßett geftorben. ©r roar als tüchtiger Saufadßmatin
belannt unb gefdßäßt.

yer$«iedene$.
Sorttag fiber ©rfinbungen unb Satentroefen i"

5er ©djroet}. Sor bem gngenieur» unb 2lrdbiteftenoeretn
8u}ern fpradß Konfult»gngenieur g. 21. oon SRooSin
Su}ern über baS ©ßema ber ©rßnbungen unb beS

fdßroei}erifdhen SatentroefenS. ©tnem Sericßt im „Suj-
©agblatt" entnehmen roir folgenbeS: |)eir oon ÜJRoöS

ißuftrierte in intereffanten SBorten bie oerfcßtebenen 2luf'
faffungen ber ©timber unb ber oft ßoßen SReinung übet
ben SBert ißrer ©rßnbung. gür bie ©edßntl fopfagen
etn}ig roertooß ftnb bte Arbeiten ber }tet6eroußten
ßnber, bie fpßematifdß an einem beftimmten S^blem
ßubieren unb ficb melftenS auS gefdßulten gadhleuten eine®

Spe}ialgefchäfteS ßerauSbilben. gm ©egenfaß bap fin"
bte 3ufaßSetfinber, bie aber beinahe leinen 2Bert haben-

©er große SRan gel unfereS fcßroeijerifdßen Säten''
roefenS iß, baß für eine ©rftnbung roeber ber roirtfeßaf'
liehe aBert noeß bie SReußeit ber gbee nadßgerotefen
roerben braudßt, um patentrecßtlidb aufgenommen p roeï'
ben, im birelten ©egenfaß pm beutfdßen Satentgefeß
baS jebe ©rßnbung, bte angemelbet roirb, auf btefe bei'

ben Sänfte genau prüft. Um bie guten ©rßnbungen
beffer p feßüßen, foflten bie ©ebüßrenanfäße für
langung beS S^entrecßteS fo umgefteßt roerben lönne«'
baß bte gaßlungen ber erßen gaßre bebeutenb ßößer an'

gefeßt roürben, um banale gbeen oon ber Satentan'
melbung prüdpßalten.

Sur SetufSroaßl. gn ber heutigen Sett, too baj>

©rroerbsleben befonbere Sdßroierigletten btetet, iß au4
bie richtige SerufSroaßl oon befonberer Sebeutung unb

oerbtent hoppelte Seadßtung, roeSßalb Sdßul- unb aBaifen'
beßörben, Seßrer unb ©rßeßer geroiß ein um fo größe*^
SebütfniS empßnben, ben auS ber Sdßule tnS ©rroerb^
leben übertretenben Knaben unb ißren ©Item eine aSefl'

leitung bieten p lönnen. Sin folcßen bicfleibigen Südfjetn

iß freilich ïe'u SRangel; aber nidßt jebermann lann r
befeßaßen, nidßt aße ßnb empfcßlenSroert. ©Ine glnfl'
fdßrift, bie tn Inapper gorm bte roicßtigßen Segeln en'*

ßält unb unfere einßeimifchen Serbältniffe berücfßdßtiS'

bürfte baßer geroiß otelen @r}ießetn unb gämilienoätct"
roißlommen fein.

©tner Slnregung oon @r}ießern golge leißenb, ^
bie Kommißion für SeßrlingSroefen beS Scßroeijerif^
©eroerbeoerbanbeS unter SRitroirlung erfahrener gaa)'
leute eine „aBegleitung" für ©Item, Sdßui» unb aBaiß^
beßörben herausgegeben, ©tefe „glugfcßrift" betitelt »®L

aBaßl etneS geroetblicßen SetufeS", bilbet baS 1.

ber bei Südßler & ©o. tn Sern erfdßetnenben „Sch«^
©eroerbebibliotßel". Sie iß oon Sdßul» unb SBaifef" '

ßörben, Seßrern unb ©r}icßetn feßr gut aufgenontU^

490 Mustr. schwetz. Haudw

zur Zufriedenheit der Waldbesitzer verlaufen seien, die

Kaustraft eine stärkere geworden sei. Weniger gute Nach-
richten kommen aus den Oststaaten.

Vergleichen wir die an den letzten Steigerungen er-
zielten Preise mit denjenigen, welche im November 1925
erzielt wurden, so ergibt sich noch eine kleine Differenz zu
Ungunsten der heurigen. Im Großen und Ganzen können
aber die Verkäufer zufrieden sein; es ist kein Anlaß vor-
Handen, von den im Herbst aufgestellten Richtpreisen ab
zuweichen. Ungünstiger ist die Lage in den Kantonen
des Ostens und des Südostens, welche die Konkurrenz
aus Öfterreich am stärksten verspüren und wo noch be

deutende Mengen alter Vorräte vorhanden sind.
Aus dem Laubholzmarkt hat sich die Lage noch nicht

genügend abgeklärt; immerhin scheint auch hier für manche
Arten die Situation eine bessere werden zu wollen. Der
Stangenholzbedarf des schweizerischen Telegraphenmate-
rials ist nicht so groß, so daß das Stangenholzgeschäft
eher ein flaues wird. Die Papierfabriken erklären, noch
ansehnliche Vorräte von Papierholz zu besitzen. Der
Brennholzhandel wird beeinflußt von den Kohlenpreisen
und dem Wetter. Wie man vernimmt, sind die Brenn-
Holzvorräte kleiner als im Vorjahr, da das Sturmholz
ziemlich aufgebraucht ist, so daß mit befriedigenden Ab-
satzmöglichkeitcn und Preisen gerechnet werden kann.

Die Forflverwallung der Korporationsgemeinde
Sursee hat folgende Partien und zu folgenden Preisen
Holzverkäufe abgeschlossen:

ÜWlM! INlilm.

UNÄ
WUIU. tck! ft.

5 Fi. 5 Ta. 140 80 0.57 Sperr-u.Bauh. 34.—
8 „ 2 54 140 2.60 Sagholz 50,50
8 „ 2 74 120 160 Bau- u. Sagh. 42.—
9 „ 1

k»
200 110 0.55 Bau u. Sperrh. 33.—

9 „ 1 250 138 0.55 33.-
8 „ 2 117 105 0,90 Bauholz 36.—

10 „ - 41 22 0,50 34.-
4 „ 6 55 55 1,00 37.50
8 „ 2 77 46 0,60 33.-
6 „ 4 70 40 0.57 Sperrholz 34.—
8 „ 2 161 75 0.47 33.-
7 „ 3 50 135 2,70 Saaholz 52.50
9 „ 1 170 90 0.52 Bauholz 33 —
7 „ 3 „ 80 80 1,00 Bau- u. Sagh. 38.—

Fuhrlöhne varieren von Fr. 4.50 bis 7.50.
Der Handel ging etwas zähe; konnte aber mit den

bisherigen, langjährigen Käufern abgeschlossen werden,
alles loco Wald, an Absuhrwege gerückt.

Holzbericht aus Weesen am Wallensee. (Korr.)
Die Holzgant der Ortsgemeinde Weesen nahm einen

befriedigenden Verlauf. Sowohl Nachfrage, als erreichte
Preise lassen eher eine Besserung des Marktes erkennen.
Es wurde alles „am Stock" zum Teil auch auf Nach-
maß verkauft. Die Preise sind deshalb nicht einheitlich,
da bei dieser Verkaufsart die Lage des betreffenden Be-
standes eine große Rolle spielt und örtliche Verhältnisse
ins Gewicht fallen. Sehr starker Nachfrage erfreute sich

namentlich das „abgehende Holz", wo in einzelnen Po-
sitionen die forstamtliche Schätzung erheblich überboten
wurde. Der Verwaltungsrat konnte nahezu alle Verkäufe
ratifizieren. Bei solchen Ganten kommt immer und im-
mer wieder das Vorhandensein oder das Fehlen geeig-
neter Waldweganlagen in den erreichten Verkaufspreisen
der verschiedenen Posten recht deutlich zum Ausdruck.

Holzbericht aus Küblis (Graubünden). (Korr.) Im
Holzhandel scheint doch wieder etwas zu gehen. Die Ge-
meinde Küblis hat das Blockholz erster Klasse im Wald
zu 41 Fr. per und die Untermesser zu 23 Fr. ver-
kauft. Der Fuhrlohn beträgt zirka 6 Fr. per
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Sotentafel.
P Dr. Hans Zahler Kästli in Bern, Sekretär des

Schweizerischen Holzindustrie-Verbandes, ist am 10.-Ja-
nuar im Alter von 54 Jahren gestorben.

P Johann Fey, Dachdeckermeister in Frauenfeld
ist am 8. Januar im 62. Lebensjahre gestorben.

P Rudolf Gabathuler, Sattlermeister in Trübbach
(St. Gallen) ist am 9. Januar im Alter von 73 Jahren
gestorben.

P Hermann Jakob Morff, alt Hutmacher und

Käppifabrikant von Zürich, ist am 8. Januar in Becken-

rted im Alter von 89 Jahren gestorben.

P Joseph Albrecht, Baumeister in Neuhausen ist

am 9. Januar in seinem 53. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit gestorben. Er war als tüchtiger Baufachmann
bekannt und geschätzt.

tlenckieaoe«.
Vortrag über Erfindungen und Patentwesen in

der Schweiz. Vor dem Ingenieur- und Architektenverein
Luzern sprach Konsult-Ingenieur I. A. von Moos in

Luzern über das Thema der Erfindungen und des

schweizerischen Patentwesens. Einem Bericht im ,.Luz>

Tagblatt" entnehmen wir folgendes: Herr von Moos
illustrierte in interessanten Worten die verschiedenen Aus-

faffungen der Erfinder und der oft hohen Meinung über

den Wert ihrer Erfindung. Für die Technik sozusagen

einzig wertvoll sind die Arbeiten der zielbewußten Er-
finder, die systematisch an einem bestimmten Problem
studieren und sich meistens aus geschulten Fachleuten eines

Spezialgeschäftes herausbilden. Im Gegensatz dazu sind

die Zufallserfinder, die aber beinahe keinen Wert haben
Der große Mangel unseres schweizerischen Patent-

wesens ist, daß für eine Erfindung weder der wirtschaft-
liche Wert noch die Neuheit der Idee nachgewiesen zu

werden braucht, um patentrechtlich aufgenommen zu wer-
den, im direkten Gegensatz zum deutschen Patentgesch-
das jede Erfindung, die angemeldet wird, auf diese bei-

den Punkte genau prüft. Um die guten Erfindungen
besser zu schützen, sollten die Gebührenansätze für Er-

langung des Patentrechtes so umgestellt werden können-

daß die Zahlungen der ersten Jahre bedeutend höher an-

gefitzt würden, um banale Ideen von der Patentau-
Meldung zurückzuhalten.

Zur Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das

Erwerbsleben besondere Schwierigkeiten bietet, ist auch

die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung und

verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und Waisen-

behörden, Lehrer und Erzieher gewiß ein um so größeres

Bedürfnis empfinden, den aus der Schule ins Erwerbs-
leben übertretenden Knaben und ihren Eltern eine Weg-

leitung bieten zu können. An solchen dickleibigen Bûches
ist freilich kein Mangel; aber nicht jedermann kann M

beschaffen, nicht alle sind empfehlenswert. Eine Flug'
schrift, die in knapper Form die wichtigsten Regeln em-

hält und unsere einheimischen Verhältnisse berücksichtig'-

dürfte daher gewiß vielen Erziehern und Fämilienväter"
willkommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, ^
die Kommission für Lehrlingswesen des Schweizerisch^
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener Fach'

leute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waists
behörden herausgegeben. Diese „Flugschrift" betitelt ,,D'
Wahl eines gewerblichen Berufes", bildet das 1. Oft
der bei Büchler à Co. in Bern erscheinenden „SchwA
Gewerbebibliolhek". Sie ist von Schul- und Waisen^,
hörden, Lehrern und Erziehern sehr gut aufgenom^
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